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Music for Peace

Zwei Chöre aus reformierten Kirch­
gemeinden haben im Januar in 
Jerusalem und dem Westjordanland 
zusammen mit einem palästinen­
sischen Jugendorchester Konzerte  
gegeben.

Die erste reformierte 
Gemeinde

Vermutlich war die Aargauer Gemeinde  
Fislisbach die erste, die in der Eidge­
nossenschaft offiziell die Reformation 
einführte. Der erste reformierte Pfarrer 
wurde sogleich verhaftet.

Schwerpunkt  
Ausbildung

Neben den Ordinationen hat sich eine 
weitere kantonale Feier für eine Be­
rufsgruppe etabliert, die Beauftragung 
der Katechetinnen – und Weiteres zu 
theologischen Ausbildungen.
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zur Friedensförderung beitra-
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Titelbild
Unter dem Motto «music for peace» haben die 
Kirchenchöre der beiden Kirchgemeinden Frick und 
Wohlen bei Bern Anfang 2020 eine Woche in Paläs­
tina geprobt und zusammen mit dem palästinensi­
schen Jugendorchester der Musikakademie in Beit 
Sahour drei Konzerte im «Heiligen Land» unter der 
Leitung von Dieter Wagner aufgeführt – hier am 
4. Januar 2020 in der Dominikanerkirche in Jerusalem. 
Mehr zum Thema auf dieser Seite.
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Kirche und Musik

Music for Peace – 
Kirchenchöre konzertieren 
in Palästina

50 Sängerinnen und Sänger aus den 
Chören SMW Frick (Projektchor der 
reformierten Kirche Frick) und dem 
Singkreis Wohlen (Chor der Reformier­
ten Kirche Wohlen bei Bern) sind am 
30. Dezember 2019 auf eine sehr spe­
zielle Chorreise nach Palästina gegan­
gen mit Konzerten im «Heiligen Land», 
begleitet von dem palästinensischen 
Jugendorchester der Musikakademie 
in Beit Sahour.

Auf der Busreise von Tel Aviv nach 
Beit Jala dann der erste prägende Ein-
druck: An der Grenze zwischen Israel 
und dem Palästinensischen Autonomie-
gebiet empfing uns die Mauer, drei Meter 
hoch, durch Wachtürme unterbrochen, 
Eisenzäune mit Spitzen bewehrt, ausge-
rollter Stacheldraht. Am Stadteingang 
eine riesige Tafel, die darauf aufmerk-
sam macht, dass wir palästinensisches 
Gebiet betreten und dies lebensgefähr-
lich sei. Wir fühlten uns jedoch nie 
bedroht, im Gegenteil, die Leute ent-
puppten sich als sehr gastfreundlich, 
warmherzig und trotz der schwierigen 
ökonomischen und politischen Lage 
lebensfreudig.

Am nächsten Tag probten wir bereits, 
noch ohne das Jugendorchester der 
Musikakademie. Die anschliessenden 
gemeinsamen Proben zeigten sofort, 
dass die Musik sich qualitativ gut ent-
wickelte und wir zuversichtlich auf die 
anstehenden Konzerte blicken konnten. 
Chor und Orchester wurden unter der 
Leitung von Dieter Wagner schnell eine 
Einheit. 

So dürfen wir nun auf drei erfüllte  
Konzerte in Jerusalem, Bethlehem und 
Ramallah, eine Stadt in den Paläs- 
tinensischen Autonomiegebieten im 
Westjordanland, zurückblicken, mit 

einem begeisterten Palästinensischen 
Publikum, zu dem auch ein Minister 
und der Schweizer Botschafter gehör-
ten. Wir haben ein Gebiet kennengelernt, 
von dem man oft hört, wenn gerade eine 
Rakete abgefeuert wurde, und haben 
Freundschaften und Begegnungen mit 
sehr offenen Menschen erlebt, die trotz 
allen Widrigkeiten am Frieden arbeiten.

Krönender Abschluss waren im Januar  
die drei Konzerte in der Schweiz, in 
Wohlen bei Bern, Genf und Frick. Die 
jungen palästinensischen Musikerinnen 
und Musiker überzeugten zusätzlich zur 
Konzertbegleitung mit einem Musik-
stück aus ihrer Heimat, das vom Pub-
likum mit viel Applaus aufgenommen 
wurde. So durften am Schluss Chor, Or-
chester, Solistinnen, Solist und Dirigent 
den Lohn von einem begeisterten Publi-
kum für das wunderbare Projekt Music 
for Peace entgegennehmen.

Ursula Roth-Kleiner, Gipf-Oberfrick
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anSichten

Was Menschen nicht nur 
wollen, sondern brauchen

Neulich nahm ich am Wirtschaftssympo-
sium Aargau teil, an dem es um Digitali-
sierung, digitale Transformation und um 
die Fähigkeit von Menschen und Organi-
sationen ging, mit diesen Veränderungen 
umzugehen. Natürlich stellte ich bei die-
ser Gelegenheit wieder einmal fest, wie 
sehr wir in der Kirche all diesen Ent-
wicklungen hinterherhinken.

Meine Gedanken kreisten zwischen den 
Polen: «Wir sollten sofort viel mehr tun» 
und «Ach nein, wir müssen als Kirche 
nicht den gleichen Gesetzen folgen wie 
Unternehmen.» Hängen geblieben ist 
mir der Hinweis des Referenten Gerd 
Leonhard, dass wir nur verlieren könn-
ten, wenn wir versuchten, besser zu 
sein als Computer und Roboter. «Nein», 
meinte er, «Computer und Roboter wer-
den die meisten Dinge, die wir tun, in 
Zukunft besser können als wir. Was sie 
aber nicht besser können ist ‹Mensch 
sein›.» Fast hätte ich «Amen» in den 
Saal gerufen.

Die eigentliche Frage in der digitalen 
Welt
Letztlich muss es uns ums Mensch-Sein 
gehen. Aber die Frage, wie wir Menschen 
sein können, ist nicht einfach zu beant-
worten in dieser immer stärker digitali-
sierten und von Algorithmen geprägten 
Welt. Algorithmen wissen immer besser, 
was wir wollen. Je mehr Daten sie von 
uns haben, desto höher ist die Chance, 
dass sie schon heute voraussagen kön-
nen, was wir morgen haben wollen. Das 
hilft Unternehmen, eine (halten Sie sich 
fest!) «Best customer experience in einer 
friktionsfreien journey» zu ermöglichen. 
So stand es grell auf der Leinwand wäh-
rend des Vortrags der Referentin Steffi 
Burkhart. Zu Deutsch: Kundinnen und 
Kunden sollen auf einer völlig störungs-
freien Reise die bestmögliche Erfahrung 
machen. Nichts soll mir als Kunden quer 
kommen, nichts soll mich irritieren,  
alles soll wie geschliffen laufen, damit 
ich ja genau das konsumiere, wovon der 
Algorithmus gestern schon wusste, dass 
ich es heute will.

Angenehm und störungsfrei – ist das 
alles?
Man will mir mein Leben so angenehm 
wie nur möglich machen. Ich sollte nie-
mals enttäuscht werden, nie überrascht 

von etwas anderem als von der Tatsa-
che, dass ich mich völlig störungsfrei 
durch mein Leben hindurchkonsumie-
ren kann. Will ich so Mensch sein, frei 
nach René Descartes: «Consumo, ergo 
sum» («Ich konsumiere, also bin ich»)? 
Bin ich so überhaupt noch Mensch oder 
bin ich nicht einfach ein von Algorith-
men ferngesteuerter Konsumroboter? 
Sie lesen meine Meinung leicht zwi-
schen den Zeilen!

Wie erleichtert war ich da, als es Gerd 
Leonhard auf den Punkt brachte: «Der 
Algorithmus weiss zwar, was ich will. 
Aber er weiss nicht, was ich wirklich 
brauche». Menschliche Zuneigung, An-
erkennung, Liebe, Herausforderung, gar 
Widerspruch. 

So eine Prise «Best customer experience  
auf einer friktionsfreien journey» täte 
uns in der Kirche manchmal schon gut. 
Zu vielen Menschen ist der Zugang zur 
Kirche zu widerständig, zu sperrig. Aber 
ich glaube, dass wir die Kirche im Kern 
ihres Auftrags auch in der digitalisier-
ten Welt nicht neu erfinden oder erfin-
den lassen müssen, schon gar nicht von 
den Algorithmen einer IT-Firma im Sili-
con Valley oder in Shanghai. Es geht uns 
letztlich ums Menschsein und um das, 
was Menschen nicht nur wollen, son-
dern, was sie auch brauchen.

«Mach’s wie Gott»
«Mach’s wie Gott: werde Mensch» habe 
ich in den 80er Jahren einmal auf einem 
Auto-Aufkleber gelesen. Der Unter-
schied zu heute? Heute werden solche 
Botschaften nicht auf einem Aufkleber, 
sondern über Twitter, Facebook oder  
Instagram verbreitet. Das bietet viel 
mehr Möglichkeiten als der Aufkleber 
auf der Heckscheibe eines Autos. Und 
ja: Hier können wir noch viel lernen in 
der Kirche. Tun wir’s bevor es dereinst 
kaum noch Menschen gibt, die noch wis-
sen, dass früher Autos, von Menschen 
gesteuert und von stinkenden Motoren 
angetrieben mit lustigen Klebern am 
Heck auf unseren Strassen unterwegs 
waren.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident

«Computer und Roboter werden die meisten Dinge, die wir tun, in Zukunft besser können als wir. 
Was sie aber nicht besser können ist ‚Mensch sein», Gerd Leonhard am Wirtschaftssymposium Aargau  
im Kultur und Kongresshaus Aarau am 15. Januar 2020.

Foto: Beni Basler
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Digital

Die Reformierte Kirche geht ins Labor

Die Zürcher Landeskirche wird in den digitalen Medien mit eigenen Beiträgen und 
Formaten künftig präsenter sein. Unter dem Namen RefLab (Reformiertes Labo­
ratorium) wurde ein Netzwerk aufgebaut, das existenzielle Fragen und aktuelle 
Themen in Podcasts, YouTube-Filmen, Blog-Beiträgen und Social-Media-Posts auf 
persönliche Art und Weise aufgreift.

Das RefLab versucht vor allem mit jenen 
Menschen ins Gespräch zu kommen, die 
sich zwar für spirituelle, ethische oder 
theologische Themen interessieren, sich 
in diesen Bereichen von der Kirche aber 
nicht (mehr) angesprochen fühlen. Mit 
diesen Menschen zusammen will das 
Netzwerk herausfinden, was sich aus 
der christlichen Überlieferung heute 
bewährt, von welchen Ideen man sich 
getrost verabschieden kann und in wel-
chem Verhältnis Moderne und Religion 
zueinander stehen.

Im RefLab arbeiten momentan 15 Per-
sonen mit. Für die Meisten ist es eine 
Nebenbeschäftigung oder sogar Frei-
willigenarbeit. Bei allen biografischen, 
theologischen und menschlichen Unter-

schieden, teilen sie alle eine grosse Be-
geisterung für dieses Projekt.

Soziale Medien verlangen Dialog
Für die Reformierte Kirche verbindet 
sich mit der Einrichtung des RefLabs 
eine Neuorientierung ihres Bildungsver-
ständnisses: Weg vom Angebot, hin zur 
Zusammenarbeit. Die Sozialen Medien 
sind dabei nicht bloss Verbreitungska-
näle, sondern prägen die Inhalte durch 
die in ihnen angelegte Interaktivität mit.

Im Labor will die Kirche ihren eigenen 
Glauben neu finden und lernen, über 
ihre Hoffnung zu sprechen, und zwar 
unter dem Claim «Less noise – more 
conversation».

Auf diesen Kanälen und der Website ist 
das RefLab präsent: 
	_ reflab.ch 
	_ Podcastformate: reflab.ch/podcasts 
	_ Blog: reflab.ch/diesseits 
	_ Facebook: facebook.com/reflab.ch 
	_ Instagram: instagram.com/reflab.ch 
	_ Twitter: twitter.com/ref_lab 

Was sie wollen, was sie machen
Das Team von RefLab schreibt über sich 
selbst im Newsletter:
«Was wir wollen: Das RefLab möchte 
wachsen durch Menschen, die uns in 
ihre Themen verwickeln, von denen wir 
Neues lernen werden. Dazu gehört auch 
ein bestimmtes Theologieverständnis 
und Gottesbild: Wir bringen Gott oder 
das Evangelium nicht zu den Menschen. 
Wir denken, dass Gott schon lange bei 
den Menschen, im Alltag, in der Kultur 
und Kunst ist. Darum gibt es kein Drin-
nen und Draussen, keinen Kern inmit-
ten von Nebensächlichkeiten und keine 
Wahrheit ausserhalb der Wirklichkeit, 
in der wir alle zusammen leben.»
 
«Was wir machen: Wir werden ungefähr 
10 verschiedene Video- oder Audiopod-
casts-Formate produzieren, die sowohl 
über unsere Webseite, als auch über alle 
gängigen Podcast- und Videoportale er-
reichbar sind. Die Themen und Stile sind 
dabei breit gefächert. Es gibt Podcasts in 
Standardsprache und solche in Mundart. 
Alles darf sich entwickeln, alles darf zu 
Ende gehen. Ausserdem betreiben wir 
einen Blog. Wöchentlich werden zwei 
bis drei Beiträge entweder zu existenzi-
ellen Fragen oder aktuellen Themen aus 
Religion, Kultur, Gesellschaft und Ethik 
erscheinen.»

Aus einer Medienmitteilung der Reformierten  
Kirche Kanton Zürich und dem Newsletter von 

RefLab

Die Homepage des neuen RefLab der Reformierten Kirche Kanton Zürich auf www.reflab.ch.
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Sexuelle Orientierung: 
Ja zum erweiterten Schutz 
vor Diskriminierung

Werden Menschen gezielt herabge­
setzt und diskriminiert, verletzt dies 
ihre Würde als Geschöpfe Gottes. 
Der Rat der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz EKS unterstützt darum 
die Erweiterung des Artikels 261bis 
StGB, die den Schutz vor Diskrimi­
nierung stärkt und künftig verbietet, 
Menschen wegen ihrer sexuellen Ori­
entierung zu diskriminieren. Die Geset­
zesrevision kommt am 9. Februar 2020 
zur Abstimmung.

Die Bestimmung des Strafgesetzbuches 
zum Kampf gegen die Rassendiskrimi-
nierung soll um die Diskriminierung 
aufgrund der sexuellen Orientierung er-
weitert werden – dies haben Bundesrat 
und Parlament beschlossen. Gegen diese  
Änderung wurde das Referendum er-
griffen. Aufgrund bisheriger Beschlüsse 
und aufgrund seiner neuen Verfassung 
positioniert sich der Rat EKS dahinge-
hend, dass er die Erweiterung des Arti-
kels Art. 261bis StGB unterstützt.

Grundlage für die Stellungnahme
In der neuen Verfassung der EKS wird in 
Art. 10 ein Diskriminierungsverbot fest-
gehalten. Demnach achtet die EKS «bei 
all ihrem Wirken in Wort und Tat dar-
auf, dass niemand diskriminiert wird». In 
diesem Sinn und Geist hat sich das Par-
lament, die Abgeordnetenversammlung, 
bereits im Sommer 2019 in einem Grund-
satzentscheid auch gegen jegliche Form 
der Diskriminierung aufgrund der sexu-
ellen Orientierung gestellt «Wir sind von 
Gott gewollt, so wie wir geschaffen sind. 
Unsere sexuelle Orientierung können wir 
uns nicht aussuchen. Wir nehmen sie als 
Ausdruck geschöpflicher Fülle wahr.»

Die Abgeordnetenversammlung weist 
damit jede Diskriminierung von Men-
schen aufgrund ihrer sexuellen Orientie-

rung zurück, wie sie gemäss Art. 261bis 
Abs. 4 StGB zukünftig unter Strafe gestellt 
werden soll.

Comm. EKS, 7. Januar 20

Theologie und  
Studium

Intensivstudium Theologie 
geht in die nächste Runde

Das Intensivstudium für Akademikerin-
nen und Akademiker (ITHAKA) kann 
ab September 2020 wieder studiert wer-
den. Es ist neu ein ständiges Studienan-
gebot an der Theologischen Fakultät in 
Bern und richtet sich an Interessierte, 
die ein universitäres Studium auf Mas-
terniveau absolviert haben oder einen 
adäquaten Abschluss vorweisen kön-
nen und fünf Jahre im Beruf tätig waren. 
Elternzeit wird selbstverständlich an-
gerechnet. Neu wird es zudem möglich 
sein, mit Masterabschlüssen an Päda-
gogischen Hochschulen sowie an Fach-
hochschulen ins Quereinsteigerstudi-
um einzusteigen.

Das Studium enthält sämtliche Ele-
mente eines regulären Theologiestu-
diums. Es wird jedoch auf die Ver-
mittlung allgemein akademischer 
Kompetenzen und das vertiefende Ein-
üben spezifischer Methoden verzich-
tet. Dafür gibt es neu Praxiswochen in 
Kirchgemeinden.

Das Studium kann in drei statt wie üb-
lich in fünf Jahren Regelstudienzeit 
absolviert werden. Neben dem drei-
jährigen Vollzeitstudium ist ein Teil-
zeitstudium möglich. 

Comm. Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn

Zugang zum Theologie­
studium bei der KTS in 
Bern

Die Kirchlich-Theologische Schule KTS 
in Bern bietet in zwei Jahren den kür-
zesten und kostengünstigsten Weg zum 
Theologiestudium an den Universitäten 
Bern und Basel. Sie richtet sich an Be-
rufsleute ohne Matur im Alter von 20 
bis 40 Jahren. Der nächste Ausbildungs-
gang startet im August 2020 und dauert 
bis August 2022. Anmeldetermin ist der 
15. März 2020.

Die Schulleitung informiert zusammen 
mit Schülerinnen und Schüler über 
die nächsten Schritte zur Aufnahme 
am Dienstag, 18. Februar 2020, 19:30–
20:45 Uhr, Campus Muristalden, Muri-
strasse 8, 3005 Bern.

Die KTS wird 2020 50-jährig. Sie feiert 
das Jubiläum am 25. April 2020 mit ei-
nem ganztägigen Programm im Campus 
Muristalden.

Comm. KTS

 

Europäischer Kongress  
für Theologie im 
September 2020 in Zürich 

Vom 6. bis 9. September 2020 wird an 
der Universität Zürich der XVII. Euro-
päische Kongress für Sein Thema lau-
tet: «Heilige Schriften in der Kritik». Im 
Rahmen der universitären christlichen 
Theologie ist die historisch-kritische 
Interpretation der Bibel fest etabliert. In 
den nichtbibelwissenschaftlichen Diszi-
plinen der Theologie spielt sie dagegen 
eine untergeordnete Rolle. In kirchlichen 
Texten ist nicht selten eine Neigung zur 
Harmonisierung und zur Reduktion des 
Störpotentials historischer Befunde fest-
zustellen, insbesondere im Bereich ethi-
scher Themen.

Wie steht es genau um den Stellenwert 
der historischen Bibelkritik innerhalb 
der Theologie und den Kirchen? Wie 
lassen sich der Stellenwert und der 

Weitere Informationen zum 
ITHAKA-Studiengang finden sich 
auf www.kopta.unibe.ch/studium/ 
ithaka oder bei Pfrn. Martina 
Schwarz (KOPTA, 031 631 35 66).
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Vollzug der Kritik heiliger Schriften 
im interreligiösen Vergleich zwischen 
Judentum, Christentum und Islam und 
in ihren unterschiedlichen Strömungen 
näher bestimmen?

Der Kongress steht allen Interessierten 
offen. Programm, Anmeldemöglichkeit 
und weitere Informationen sind unter 
www.theologiekongress.uzh.ch abrufbar.

Konrad Schmidt, Uni Zürich

Steine erzählen  
Geschichten – Ausbildung 
zur Kirchenführung 

Die Reformierten Kirchen Bern-Jura-So-
lothurn bieten 2020 eine Ausbildung zur 
Kirchenführerin, zum Kirchenführer an. 
Das Ausbildungsangebot richtet sich an 
freiwillige und angestellte Mitarbeitende 
der Kirchgemeinden und an Kirchenfüh-
rungen interessierte Personen. Der Kurs 
steht allen Interessierten offen, unab-
hängig von Landeskirche und Konfes-
sion. Ausführliche Informationen sind 
auf der Webseite www.refbejuso.ch/bil-
dungsangebote unter der Kursnummer 
20106 zu finden.

An den sechs Kurstagen geht es um The-
men wie: Was ist eine Kirche? Welche 
Bedeutung haben Kirchengebäude für 
die Gesellschaft? Geschichte des Kir-

chenbaus: Architektur und Ausstattung 
reformierter Kirchen, Zielgruppen von 
Kirchenführungen, unterschiedliche For-
men von Kirchenführungen. Was ver-
steht man unter Kirchenraumpädagogik?
Kirchen als Orte der Auseinandersetzung 
mit Religion: Wie kann man über theo-
logischen Fragen anhand der Architek-
tur und Ausstattung der Kirchen reden? 
Wie kann ich meine eigene Kirchenfüh-
rung aufbauen und gestalten?

Comm. KTS

Theologie für junge 
Erwachsene 

Der neue Campus Basel vom 22. bis 
24. Mai, ersetzt die Theologiewoche, die 
in vergangenen Jahren im Kloster Kap-
pel stattfand und jungen Erwachsenen 
den Zugang zum Theologiestudium ver-
mitteln sollte. Am Campus Basel können 
junge Erwachsenen über Auffahrt, 22.–
24. Mai, drei Tage lang Uni-Luft an der 
Theologischen Fakultät Basel schnuppern 
und mit Gästen aus Theologie und Politik 
über eine der aktuellsten Fragen der Ethik 
diskutieren: Ist es unmöglich geworden, 
gut zu handeln? Ein Podiumsgespräch 
am Eröffnungsabend führt mit streitbaren 
Gästen ins Thema ein: JUSO-Präsidentin 
Ronja Jansen trifft auf den Theologen und 
Blogger Stephan Jütte. 

Übernachtet wird im Hostel eines inno-
vativen Co-Working-Projekts, das im ehe-
maligen CVJM-Haus in Basel entstanden 
ist. Der Campus Basel ist eine Initiati-
ve zur Nachwuchsförderung und wird 
von den reformierten Landeskirchen der 
Deutschschweiz in Zusammenarbeit mit 
den Theologischen Fakultäten Basel, Bern 
und Zürich durchgeführt. Er richtet sich 
an junge Menschen zwischen 16 und 22 
und ist für die Teilnehmenden kostenlos. 
Weitere Informationen: www.theologie-er-
leben.ch

Sara Stöcklin, Koordinatorin Campus Basel, 
sara.stoecklin@zhref.ch

Foto: Bruno Biermann

 Kirche Schweiz

Ausbildung zur Kirchenführung
Daten Grundkurs 2020:  
14. März, 25. April, 16. Mai, 
13. Juni, 22. August, 24. Oktober, 
jeweils 9–17 Uhr, an verschiede­
nen Orte im Kanton Bern.

Kursleitung: Johannes Stückelberger, 
Fachbeauftragter Kirchenbau und 
gastfreundliche Kirche, Reformierte 
Kirchen Bern-Jura- Solothurn

Kosten: 800.– für 6 Kurstage inkl. 
Kursunterlagen und Verpflegung.
Anmeldeschluss: 12. Februar.

Junge Erwachsenen können über Auffahrt drei Tage lang in Basel Uni-Luft schnuppern und das Fach Theologie kennenlernen.
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TDS Aarau

Mehr Raum für einen zukunftsgerichteten  
Studienbetrieb

Das TDS Aarau ist räumlich an seine Grenzen gestossen. Volle Klassen und zeitge­
mässe Unterrichtsformen erforderten mehr Raum. Am 13. Januar wurden zusätzliche 
Räume im Umfang von 450 m² eingeweiht. 

Das Architekturbüro Kreis Hirschi AG 
realisierte in nur sechs Monaten das 
Umbauprojekt im ans TDS angrenzen-
den Gebäude an der Frey-Herosé-Stras-
se 9 in Aarau. Innenwände wurden he-
rausgerissen, und es entstand ein völlig 
neuer Grundriss. Diese Raumerweite-
rung war nötig: Noch nie hatte das TDS 
so viele Studierende wie ab Januar 2020. 
Nach einigen Monaten in verschiedenen 
Praktika studieren nun wieder alle vier 
grossen Klassen am TDS Aarau. Zwei 
Klassen werden nun in neuen Klassen-
zimmern unterrichtet. Diese sind ge-
räumig, hell und technisch auf dem 
neuesten Stand. Zwei Ruheräume, ein 
Raum der Stille sowie ein zweiter Pau-
senbereich mit Teeküche tragen zu einer 
angenehmen Atmosphäre bei.

Gruppenarbeiten, Pausenraum, Ruhe-
raum, Raum der Stille
Zum ersten Schultag in den neuen Räu-
men wurde am Montag, 13. Januar über 
Mittag eine Einweihungsfeier mit Apéro 
abgehalten. Christoph Kunz, Vorstands-
mitglied des TDS Aarau und Präsident 
der Baukommission, und Felix Studer, 
Konrektor des TDS Aarau, umrissen die 
Baugeschichte des TDS Aarau: Der Kauf 

eines alten Giebeldachhauses im Jahr 
1971 war richtungsweisend. Zuerst als In-
ternat benutzt, wurde es 1991 abgerissen. 
Der Neubau dient seit 1992 als Schulge-
bäude. Die angrenzende Liegenschaft, die 
dem TDS nun diese Raumerweiterung er-
möglicht, konnte 2004 erworben werden.

Zu den 130 bis 140 Studierenden in vier 
vollen Klassen kommen Gaststudieren-
de, Mitarbeitende und Dozierende hin-
zu. Zudem braucht es für zeitgemässe 
Unterrichtsformen mehr Ausweichmög-
lichkeiten für Gruppenarbeiten. Dies ist 
nun möglich: Jeder Klasse steht zusätz-
lich zum Klassenzimmer ein Gruppen-
raum zur Verfügung. Ausserdem ste-
hen ab jetzt zwei Ruheräume mit Liegen 
zur Verfügung und ein Raum der Stil-
le. Für letzteren wurde die Künstlerin 
Anita Sieber Hagenbach – sie ist auch 
Kirchenpflegerin der Kirchgemeinde 
Tegerfelden – beauftragt. Ihre Gestal-
tung verleiht dem Raum etwas Sakra-
les, eine Atmosphäre abseits vom Un-
terricht. Hier soll ein «Sein vor Gott» 
möglich sein, wie die Künstlerin sagt.

Grosszügige Platzverhältnisse
Die Reaktionen der Studierenden seien 
durchwegs positiv, meinte Marcel Kemp-
ter, erfreut über die Reaktionen: «Die Stu-
dierenden sind begeistert! Gelobt werden 
die Atmosphäre und die grosszügigen 
Platzverhältnisse». Ein Student meinte 
in der ersten Pause nach dem Unterricht 
im neuen Klassenzimmer: «Die schallge-
dämpfte Decke macht extrem viel aus. Der 
Geräuschpegel im Unterricht ist geringer – 
so lässt sich konzentriert arbeiten!»

Aus einer Medienmitteilung des TDS  
vom 20. Januar

Die neuen Räume an der Frey-Herosé-Strasse 9 ermöglichen dem TDS neue Unterrichtsformen, hier 
unterrichtet Thomas Härry, Dozent für Neues Testament, in einem der beiden neuen Klassenzimmer.

Einweihungsfeier der neuen Räume des TDS Aarau am 13. Januar: Konrektor Felix Studer und  
Christoph Kunz (v. l.), Präsident der Baukommission, durchschneiden das Band.

Foto: Matthias Ackermann
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Reformation im Aargau

Die ersten Reformierten der Eidgenossenschaft

Fislisbach wurde eine Pionierrolle zuteil

Fislisbach fällt wohl die Ehre zu, als erste Gemeinde im Gebiet der Eidgenossen­
schaft 1522 aktenkundig die Reformation offiziell eingeführt zu haben. Die Fis­
lisbacher sind aber auch als erste Gemeinde in der Eidgenossenschaft für diesen 
Schritt durch die Verhaftung und Absetzung ihres Pfarrherrn Hans Urban Wyss 
exemplarisch zur Verantwortung gezogen worden, zur Abschreckung für alle an­
deren Gelüste in dieser Richtung.

Offenbar hatte der Pfarrherr von Fislis-
bach, Hans Urban Wyss, irgendwann 
zwischen seinem Amtsantritt im Jah-
re 1520 und November 1522 begonnen, 
seiner Gemeinde das Evangelium so zu 
verkünden, wie es Zwingli in Zürich 
auch tat, nämlich in der Volkssprache 
und ganz allein auf der Schrift beruhend. 
Nach Aussage der Gemeinde hat er die-
sen Schritt nicht aus eigenem Antrieb ge-
tan. Es war die Gemeinde, die das von 
ihm verlangt hatte. Das «lutere Wort Got-
tes, ohne allen menschlichen Zusatz» 
sollte er der Gemeinde verkünden, so 
hielt das die Gemeinde ausdrücklich in 
einem Brief an den Landvogt von Ba-
den im Spätherbst 1522 fest und liefert 
damit den ersten aktenkundigen Beleg 
für eine behördlich beschlossene Ein-

führung der Reformation aus der Eidge-
nossenschaft. Der Stadtrat von Zürich tat 
diesen Schritt erst im Januar 1523, nach 
der ersten Zürcher Disputation. 

Gott und die Heiligen geschmäht
Wann genau diese Anweisung an den 
Pfarrherrn erging, ist aus dem Schrei-
ben nicht ersichtlich. Aber es muss vor 
dem 3. November 1522 gewesen sein, 
denn an diesem Tag wurde Hans Urban 
Wyss vor die Tagsatzungsgesandten der 
Eidgenossenschaft vorgeladen, um sich 
vor ihnen zu verantworten. Er habe Gott 
und die Heiligen geschmäht, wurde ihm 
vorgeworfen. Diesem Vorwurf ging ein 
seltsamer Überfall in Fislisbach voraus. 
Eine Gruppe von Bewaffneten, teils zu 
Pferd, sei vor dem Pfarrhaus erschienen 

und habe den Pfarrherrn examiniert. Als 
einzige einigermassen fassbare Person 
wird als Anführer ein «Schultheiss von 
Kaiserstuhl» genannt. Er fragte Hans 
Urban Wyss nach der Rolle der Heiligen 
als Fürbittende. Hans Urban Wyss mein-
te darauf, man könne doch sein Anlie-
gen direkt Gott vortragen, von dem man 
ja etwas wolle. Dies umso mehr, als ja 
schon im Voraus die Erfüllung zugesagt 
sei. Es sei nicht nötig, dass da jemand 
das Erbetene noch «erkupple», also ver-
mittle. Dieses Wort war unglücklich ge-
wählt. 

Beschwerde wegen Gotteslästerung
Hans Urban Wyss beschimpfe die Mutter 
Gottes als Kupplerin, wurde ihm sofort 
vorgeworfen, und der «Schultheiss von 
Kaiserstuhl» drohte, ihn auf der Stelle 
zu erstechen. Das konnte noch abgewen-
det werden, aber die Beschwerde we-
gen Gotteslästerung bei der zuständigen 
eidgenössischen Oberbehörde folgte auf 
dem Fusse. Und nun reagierte die Ge-
meinde. In ihrem Protestschreiben an 
den Landvogt stellte sie zuerst fest, dass 
sich die Predigten der verschiedenen 
Priester unterschieden. Das zeigt, dass 
man offenbar auch auf dem Lande die 
Entwicklungen in den weiter entfernten 
Städten, in diesem Fall sicher in Zürich, 
eventuell auch in Wittenberg, mitbekom-
men hatte und durchaus auch mit dem 
verglich, was man in der eigenen Kirche 
vorgesetzt bekam. 

Das Schriftprinzip
Dann sah es die Gemeinde ganz offen-
sichtlich als ihre Sache an, beim eigenen 
Pfarrherrn darauf hinzuwirken, dass er 
das predige, was die Gemeinde wünsch-
te, nämlich das reine Wort Gottes ohne 
menschliche Zusätze. Mit den mensch-
lichen Zusätzen war die Lehre der Kir-
che in Rom gemeint, die klar abgelehnt 
wurde. Mit dem reinen Wort Gottes ver-
band sich die Hoffnung, eine Rechts- 
und Gesellschaftsordnung aus der  
Bibel ableiten zu können, die Friede 
und Wohlfahrt für jede und jeden nicht 
erst im Himmel, sondern auch schon 
auf Erden ermöglichen würde. Wie man 
zum reinen Wort Gottes kommt, wuss-
te die Gemeinde auch ganz genau. Sie 
verpflichtete ihren Pfarrherrn auf das 

Das «lutere Wort Gottes, ohne allen menschlichen Zusatz» sollte er der Gemeinde verkünden,  
das hielt die Gemeinde Fislisbach in einem Brief an den Landvogt von Baden im Spätherbst 1522 fest. 

Aargau

Foto: zVg
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Kirchenrat

Unterstützung für christli­
che Gemeinden in Syrien

Der Kirchenrat unterstützt protestan-
tische Kirchgemeinden in Syrien mit 
10‘000 Franken aus der Rückstellung für 
Soforthilfe. Das Geld wird an das Hilfs-
werk der Evangelischen Kirchen der 
Schweiz, HEKS, überwiesen, das mit 
verschiedenen Partnerkirchen in Syrien 
zusammenarbeitet.

Seit dem Einmarsch türkischer Trup-
pen in das Nachbarland Syrien Anfang 
Oktober 2019 sind erneut zehntausen-
de Menschen auf der Flucht. Die kirch-
lichen Partnerkirchen von HEKS in Sy-
rien setzen sich in dieser Notsituation 
unter anderem für das Wohl der Kinder 
ein. Wöchentlich treffen sich in zwölf 
protestantischen Kirchgemeinden in Sy-
rien ca. 2000 Kinder, die dort Gemein-
schaft suchen und finden. Sie hören bib-
lische Geschichten, spielen zusammen, 
basteln, erhalten eine Mahlzeit. Das Be-
dürfnis, wenigstens für ein paar Stun-
den Normalität zu erleben, ist in dieser 
bedrohlichen Zeit sehr gross. 130 jun-
ge Freiwillige betreuen das Projekt. Sie 
gehen auf Kinder zu, die unter einem 
Kriegstrauma leiden und können auch 
professionelle Hilfe beiziehen. Drei 
dieser Kirchgemeinden befinden sich 
in den aktuellen Krisengebieten an der 
Grenze zur Türkei und können den An-
sturm kaum noch bewältigen.
Die Evangelisch-reformierte Kirche 
Schweiz solidarisiert sich mit den be-
drohten Christinnen und Christen in der 
Region und ruft die Landeskirchen und 
Kirchgemeinden zur Unterstützung auf.

Informationsdienst

Schriftprinzip. Er sollte alles, was er 
predigte, mit der Heiligen Schrift be-
weisen können. 

Von Pfarrherrn zum Pfarrer
Die Gemeinde sah sich als Schutzmacht, 
welche ihren Pfarrherrn vor allfälligen 
Anfeindungen wegen der neuen Pre-
digt sicherstellte. Damit übernahm sie 
die Position eines Arbeitgebers, der 
dem Pfarrherrn vorgab, was er zu pre-
digen hatte, ihm auch vorgab, an wel-
che Richtlinien er sich dabei zu halten 
habe und ihm dafür Schutz versprach. 
Unterschwellig schwingt dabei mit, dass 
der Pfarrherr ja auch seinen Lohn von 
der Gemeinde bekomme. Rein tech-
nisch war es so, dass das Spital Baden 
den Pfarrherrn besoldete – allerdings 
aus den Abgaben, die dieses Spital als 
Kirchenzehnt in Fislisbach bei den Bau-
ern erhob. Aus dem Pfarrherrn wurde so 
ein Pfarrer. 

Frühform der Kirchgemeinde
Damit nahm die Gemeinde die Positi-
onen in Anspruch, welche bisher der 
Bischof und der Kirchherr eingenom-
men hatten. Gemeinde kann hier noch 
nicht in Kirchgemeinde und politische 
Gemeinde unterschieden werden, denn 
der Begriff war gerade erst im Entste-
hen begriffen. Die Kirchgemeinde war 
die Gemeinde, die damit begann, auch 
andere Bereiche des Zusammenlebens 
eigenverantwortlich zu regeln – Dorfge-
meinde wäre wohl der adäquate Aus-
druck für das Gebilde. Die Formel «dass 
er (der Pfarrer) uns das luter gotz wordt 
on alle menschliche leer für geby» 
(dass er uns das reine Wort Gottes ohne 
menschliche Zusätze predige) sollte für 
diese sogenannte bäuerliche Gemein-
dereformation zum Kennzeichen wer-
den, eine Bewegung, die in Deutschland 
mit dem Bauernkrieg brutal abgewürgt 
wurde. In der Schweiz haben die städ-
tischen Obrigkeiten sie kanalisiert und 
gezähmt. Im Brief der Fislisbacher aller-
dings blitzt das revolutionäre Potential 
dieser Bewegung auf. 

Neues Selbstbewusstsein
Nicht nur der Brief an den Landvogt 
von Baden zeigt, dass hier eine selbst-
bewusste Gemeinde am Werk war und 

sich als berufen zur Leitung der kirch-
lichen Angelegenheiten sah. Auch der 
Umstand, dass sich die Gemeinde am 
4. November für ihren Pfarrer verbürgte  
und die hohe Bürgschaftssumme von 
100 Gulden für seine einstweilige Frei-
heit aufbrachte, zeigt ein neues Selbst-
bewusstsein und eine Opferbereitschaft 
für diesen Anspruch auf Selbstbestim-
mung. 

Schliesslich Pfarrer von Rafz
Letztlich hat sich aber die Verhaftung 
und Absetzung des Pfarrers von Fislis-
bach weder durch den Brief noch durch 
die Kaution verhindern lassen. Die Tag-
satzungsgesandten entschieden am 
24. November 1522, Hans Urban Wyss 
gefangen nach Konstanz überführen zu 
lassen. Er hat nach einem kurzfristigen 
Widerruf seiner Glaubensüberzeugung 
beim Bischof von Konstanz wieder zur 
Reformation zurückgefunden und ist 
schliesslich 1554 als reformierter Pfarrer 
von Rafz pensioniert worden. Nach Fis-
lisbach ist er nie mehr zurückgekehrt. 
Die Gemeinde hat sich nach einer for-
mell katholischen, tatsächlich wohl 
eher kryptoreformierten Zwischenphase 
unter einem neuen Pfarrherrn, Bernhard 
Wyss, 1529 ein weiteres Mal für die Re-
formation entschieden und ist nach der 
zweiten Schlacht von Kappel 1531 wie 
viele andere Gemeinden der Grafschaft 
Baden rekatholisiert worden. 

Katholische Sichtweise
Publiziert worden sind die Akten zum 
Fall Hans Urban Wyss 1875 von Ignaz 
Staffelbach, dem Priester und Ortshis-
toriker von Fislisbach. Ein weiteres 
Mal beschäftigte sich in der Mitte des 
20. Jahrhunderts Ernst Koller in einem 
längeren Artikel in den Badener Neu-
jahrsblättern mit der Angelegenheit. Er 
stützt sich quellenmässig hauptsächlich 
auf die Vorarbeit von Ignaz Staffelbach. 
Beide Arbeiten sind einer katholischen 
Sichtweise auf die Vorgänge verpflich-
tet, welche vor allem den Widerruf von 
Hans Urban Wyss ins Zentrum der Be-
trachtungen stellt. Dabei geht der Blick 
auf die Gemeinde leider verloren.

Matthias Fuchs / cf 

Protestantische Kirchgemeinden in Syrien 
betreuen Kinder von Flüchtlingen.

Foto: zVg HEKS
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Pädagogisches Handeln

Im grossen Meer des Lebens

Zehn Katechetinnen feierlich für den Dienst in der Kirche beauftragt

«In der heutigen Segnungsfeier werden Sie zeichenhaft in den Dienst der Refor­
mierten Landeskirche Aargau gestellt», erklärte Regula Wegmann am 19. Januar 
in der Stadtkirche Aarau den zehn anwesenden Katechetinnen. Die Kirchenrätin 
fuhr fort: «Diese Beauftragung soll Ihnen für Ihr weiteres Wirken Kraft geben, 
Sie über die jeweilige Kirchgemeinde hinaus mit der Landeskirche verbinden und 
zeigen, mit welcher Professionalität bei Ihrem Dienst gerechnet werden darf.»

Beauftragt wurden am 19. Januar: Na-
dine Brauchli Weiss aus Gipf-Ober-
frick, Melanie Brunner aus Zofingen, 
Stephanie Burkhart-Munz aus Suhr, 
Rahel Gysi-Fehlmann aus Buchs, Bar-
bara Hunziker aus Schlossrued, Chris-
tine Jauner aus Nussbaumen, Bar-
bara Schärer aus Holderbank, Silke 
Steinmüller aus Suhr, Evelyn Wernli  
aus Oftringen sowie Rosita Zumsteg aus 
Schafisheim. War vor dem Gottesdienst 
unter den Katechetinnen noch eine ge-
wisse Anspannung spürbar, war die Stim-
mung beim abschliessenden Apéro ge-
löst. «Es war einfach schön, so feierlich 
anerkannt zu werden», freute sich Ste-
phanie Burkhart. «Ich ging aus unerklär-
lichen Gründen bei den Einladungen zu 
früheren Feiern vergessen. Darum hat es 
mich umso mehr gefreut, dass es heute 
geklappt hat. Die Beauftragung empfand 
ich als Wertschätzung meiner Arbeit», 
so Silke Steinmüller. Nadine Brauchli 

Weiss knüpfte gedanklich an die Dip-
lomfeier im Dezember 2019 an und fand: 
«Die festliche Gestaltung, die Lied- und 
Textauswahl, die Stadtkirche Aarau als 
Ort des Feierns und die Verbundenheit 
mit der Landeskirche zu spüren, bedeu-
teten mir viel.» Christine Jauner strich 
den kraftspendenden Moment der Seg-
nung heraus. Rosita Zumsteg sagte: «Die 
Feier war sehr wohlwollend und einla-
dend. Das Bild vom Boot nehme ich als 
Ermutigung mit auf den Weg.»

Nicht auf Wunder warten
Das Bild von der «Stillung des See-
sturms» zog sich als roter Faden durch 
die Beauftragungsfeier. Der entspre-
chende Ausschnitt aus dem grossen 
Christusfenster im Chor der Stadtkir-
che Aarau, geschaffen von Felix Hoff-
mann, zierte bereits die Einladung zum 
Anlass. Es wurde in den Ansprachen 
von Kirchenratspräsident Christoph 

Weber-Berg oder von Karin Rätzer, Prä-
sidentin des Konvents der Katechetin-
nen und Katecheten, aufgegriffen, war 
Inhalt der Lesung (Markus 4,35-41) und 
der Predigt von Pfarrer Stephan Degen-
Ballmer von der Fachstelle Kirchlicher 
Religionsunterricht. Er verband die bib-
lische Geschichte mit dem Alltag der Ka-
techetinnen und Katecheten. «Ins Zim-
mer einer schwierigen Religionsklasse 
zu treten, kann durchaus mit der Bestei-
gung eines Schiffs in stürmischer See 
verglichen werden. Auch würde ich 
die Grosswetterlage gegenüber dem Re-
ligionsunterricht eher als Sturm denn 
Schönwetterperiode bezeichnen. Und 
da schläft Jesus seelenruhig im Boot, 
statt ein Machtwort zu sprechen, damit 
sich für die Katechetinnen und Kateche-
ten die Wogen glätten?» Stephan Degen-
Ballmer ermunterte die Anwesenden, 
nicht auf Wunder zu warten. «Was wir 
können und dürfen, ist auf Gott vertrau-
en. Das Steuer des Bootes selber in die 
Hand nehmen. Uns mutig und selbst-
bewusst aufmachen zu neuen Ufern.»

Stilles Wasser
Einleitend zum eigentlichen Beauftra-
gungsakt ordnete Regula Wegmann die 
Bedeutung der katechetischen Arbeit ein: 
«Nebst Pfarrerinnen und Pfarrern, Sozial-
diakoninnen und Sozialdiakonen stehen 
Sie in der Verkündigung ganz vorne und 
nehmen damit innerhalb einer Kirchge-
meinde eine Schlüsselposition ein. Sie 
bringen in der Regel als erste den Kin-
dern die Botschaft der Bibel näher und 
geben so die Grundlage des Glaubens 
weiter.» Zudem betonte die für das Dos-
sier Pädagogisches Handeln zuständige 
Kirchenrätin: «Sie sind es, die als ers-
te die Chance haben, einen guten Draht 
zu den Kindern aufzubauen. Damit über-
nehmen Sie eine grosse Verantwortung.» 
Neben der Anerkennung der Berufung 
und der Ausbildung durch Christoph 
Weber-Berg, der Übergabe der Beauftra-
gungsurkunde und dem Segen erhielten 
die Katechetinnen eine Flasche «stilles 
Wasser». Eine witzige, auflockernde Ges-
te und Proviant für das kommende Un-
terwegssein im grossen Meer des Lebens.

Carmen Frei

Die kantonale Beauftragungsfeier sprach die zehn Katechetinnen spürbar an. Sie schätzten die wohl­
wollende Gestaltung und die musikalische Umrahmung von Organistin Nadia Bacchetta.

Foto: Carmen Frei



Ausbildung zur Katechetin erfolgreich abgeschlossen

Am 13. Dezember 2019 konnten acht katholische und vier reformierte Kate­
chetinnen nach rund vierjähriger Ausbildungszeit in ModulAar, der ökume­
nisch verantworteten katechetischen Ausbildung im Aargau, und bestandener 
Abschlussprüfung ihren Fachausweis entgegennehmen.

Die Reformierte Landeskirche gratuliert herzlich den vier neuen Katechetinnen: 
Nadine Brauchli Weiss, Rahel Gysi-Fehlmann, Barbara Schärer und Rosita Zumsteg.

Sie wurden zusammen mit weiteren reformierten Katechetinnen am 19. Januar 
in einer kantonalen Feier vom Kirchenrat offiziell zu ihrem Dienst in der Kirche 
beauftragt (siehe nebenstehender Artikel). Weitere Informationen zur katecheti­
schen Ausbildung auf www.aareka.ch.

� Monika Thut Birchmeier,  
Fachstelle Kirchlicher Religionsunterricht

Wir sind eine aktive Kirchgemeinde mit 
zahlreichen engagierten Freiwilligengrup-
pen, ein Lebensraum, in dem Menschen 
auf verschiedene Art von Gott berührt 
und begleitet werden.

Die reformierte Kirchgemeinde Gränichen 
zählt rund 3000 Mitglieder. Gränichen 
liegt in der Agglomeration von Aarau  
und hat aktuell ca. 8000 EinwohnerInnen.  
Das Dorf liegt zentral im unteren Wynental 
und hat eine gute ÖV-Anbindung. 

Wir suchen per August 2020 zur  
Ergänzung unseres Teams: 

eine Katechetin /  
einen Katecheten  
mit abgeschlossener Ausbildung,  

für PH2 und PH3 (ca. 17 %)

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ Unterricht 1. bis 4. Klasse, 

Wochenstunden 
 _ 3 Themen bezogene Gottesdienste 

pro Jahr
 _ Unterricht 5. Kasse 3 Blöcke à 3 Std.
 _ Unterricht 6. Klasse 4 Blöcke ganzer 

Samstag und Abschlussfest 
 _ Informationen an Eltern
 _ Erstellen des Stundeplanes mit der 

Schule
 _ Evtl. Unterstützung von KIK Projekten

 
Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit
 _ Mitglied einer reformierten 

Landeskirche 
 _ Freude an der Arbeit mit Kindern-  

und Jugendlichen 
 _ Kreativität
 _ Teamfähig 

 
Unser Angebot
 _ Anstellung nach den Richtlinien  

der Ref. Landeskirche Aargau
 _ Motiviertes Team mit gegenseitiger 

Unterstützung 
 _ Gute Infrastruktur
 _ Selbständiges und abwechslungs-

reiches Arbeiten 

Neugierig geworden?
Für weitere Informationen stehen Ihnen 
die Katechetinnen gerne zur Verfügung: 
Ruth Müller 062 842 05 03
Susanne Metzger 062 827 15 78 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
1. März 2020 an:
Ref. Kirchgemeinde Gränichen, Sekretariat, 
Hinterhagweg 11, 5722 Gränichen 
oder per Mail an: info@ref-graenichen.ch 

Weitere Informationen über unsere 
Kirchgemeinde finden Sie auf unserer 
Homepage: www.ref-graenichen.ch
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(von oben links) Barbara Schärer, Elisabeth Pasa, Rita Mathis, Nunzia Izzo, Rahel Gysi-Fehlmann, 
Gertrudes Droux, Elisa Bron-Turchetta, Salome Röcker, Rosita Zumsteg, Irena Bobas-Ivankovic, 
Nadine Brauchli Weiss, Mavis Clarisse.

Foto: Judith Spieler
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Medienfenster

Lecker, Insekten?! Schmetterlinge im Bauch?

Diese zwei Fragen aus einer interessanten Vielfalt von Zugängen zur Welt der Klein-
lebewesen stehen im aktuellen Kinder- und Jugendmagazin «tut». Das Monatsheft 
Februar bietet eine Palette gehaltvoller und ansprechend aufgemachter Informa-
tionen und Anregungen zu unseren kleinsten Nachbarn: Tierisches Rätsel / Facts 
zu Krabbeltieren / «tut» Reporterin Julia im Papiliorama / Karneval – Fälschung 
oder Original? / Insektensterben / Insekten als Nahrungsmittel / Welcher Typ Insekt 
wärstw du? / Bauanleitung Wildbienenhotel / Imkerjunge Mouy in Laos / Überwin-
tern mit Frostschutz / biblisch: die Heuschrecke

In den letzten Jahren waren weitere Themen: Mädchen und / Libanon / Wasser /  
Leben und Tod / Fashion / Freunde / Essen / Zwingli (Comicheft) / Zeichen & Symbole 
etc. Die ganze Themenpalette unter: www.tut.ch/produkt-kategorie/themenhefte/

Die Hefte sind lesenswert für Kinder und Jugendliche ab Mittelstufe. Sie bieten 
einen tollen Mix aus Tiefgang und Alltag auf Basis christlicher Werte. Sie eignen 
sich als Patengeschenk, Begleitlektüre zum kirchlichen Unterricht oder als Fund-
grube für Unterrichtende. Der aktuelle Jahrgang ist unter Exemplarnummer 109706 
zur Verfügung.

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, medienverleih@kathaargau.ch, 
www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

Kirche und Musik

Neues Jugendchorprojekt 
VIRINIs 2020

Jedes Jahr lädt Chorleiter Dieter Wagner 
ca. 25 Jugendliche zu einem Projektchor 
unter dem Namen «Virini» ein. Der Pro-
jektchor reist in eine europäische Stadt 
und quartiert sich dort für eine Woche 
in einer deutschsprachigen Kirchge-
meinde ein. Es wird gesungen, gelacht 
und natürlich die Umgebung entdeckt. 
Am Ende der Woche werden dann mit 
dem einstudierten Repertoire Konzerte 
vor Ort aufgeführt. 

Ende August präsentiert der Chor sein 
erarbeitetes Programm in der Schweiz 
bei den Kirchgemeinden, die das Pro-
jekt unterstützen.

Die letzten Jahre war der Chor zu Gast 
in Venedig, Budapest, Neapel und Bar-

celona. 2020 wird der Chor nach Mont-
pellier reisen – dieses Mal auf Wunsch 
des Chores mit dem Zug.

Die Konzertreise findet vom 5. bis 12. Juli 
statt. Die Konzerte in der Schweiz fin-
den vom 18. bis 20. September in Laufen-
burg, Aarau und Frick statt. Interessier-
te Sängerinnen und Sänger zwischen 16 

und 25 Jahren melden sich bitte bei Chor-
leiter Dieter Wagner dieter.wagner@ref-
aargau.ch oder Tel / WhatsApp 078 904 
15 55. Mehr Infos online: auf www.ref-
ag.ch unter Bildung & Beratung / Gott
esdienst und Musik / Musik in der  
Kirche / Mit den Virinis nach Montpel-
lier. Anmeldeschluss ist Mitte März.

Dieter Wagner

Ein Auftritt des Jugendchors Virini am 21. Juli 2019.

 Aus den Bereichen

Foto: zVg
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Amtsantritte, 
Rücktritte und 
Wechsel

Pfarrstellen und  
Sozialdiakonie

Kulm
Pfarrerin Christine Friderich und Sozial-
diakon Rolf Friderich wurden am 12. Ja-
nuar mit sofortiger Wirkung in ihre jewei-
ligen Ämter gewählt.

Mellingen
Elmar Bortlik und Nadine Karnitz wur-
den im letzten November mit Amtsantritt 
Januar 2020 ins Pfarramt gewählt.

Windisch
Brigitta Frey Kindlimann ist Ende Januar 
von ihrem Pfarramt zurückgetreten.

Kirchenpflegepräsidien

Koblenz
Kirchenpflegepräsidentin Ilona Kühner 
ist Ende Dezember von ihrem Amt zu-
rückgetreten und aus der Kirchenpflege 
ausgeschieden. Ansprechperson ist ab 
sofort Vizepräsident Roland Jordi.

Rued
Ansprechperson für alle Belange des Prä-
sidiums ist ab sofort Vizepräsident Heinz 
Maurer.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

Offene Stellen

Pfarrstellen 

Bremgarten-Mutschellen
Die Kirchgemeinde Bremgarten-Mutschel-
len sucht eine Pfarrerin, einen Pfarrer zu 
100 Prozent.

Auskunft: Monika Kern, monika.kern 
@ref-bremgarten-mutschellen.ch oder 
Christian Scharpf, christian.scharpf@ref-
bremgarten-mutschellen.ch, 056 631 51 37 

Buchs-Rohr
Die Reformierte Kirchgemeinde Buchs-
Rohr sucht infolge Pensionierung per 
Dezember 2020 oder nach Vereinbarung 
eine Pfarrperson (50–80 Prozent).

Auskunft: Dr. Roland Bialek, 062 824 57 11, 
Pfrn. Erika Voigtländer, 062 822 34 32, 
Pfrn. Esther Zbinden, 062 822 17 23 oder
Pfr. Dr. Martin Keller, jetziger Stellen
inhaber, 062 822 64 44.

Weitere Angaben finden Sie im Inserat 
auf Seite 18.

Leerau
Die Reformierte Kirche Leerau sucht eine 
Pfarrerin oder einen Pfarrer (80 Prozent, 
Stellenteilung möglich) per sofort oder 
nach Vereinbarung.

Auskunft: 
Kurator, Marcel Hauser, 062 797 20 23.

Weitere Angaben finden Sie im Inserat 
auf Seite 19.

Seengen
Die Kirchgemeinde Seengen sucht per 
sofort oder nach Vereinbarung, eine 
Pfarrerin, einen Pfarrer zu 80 Prozent. 

Auskunft: Yvonne Siegrist, 062 777 04 50.

Weitere Angaben finden Sie im Inserat 
auf www.ref-wohlen.ch.

Pfarrstelle & Sozialdiakonie

Windisch
Die Kirchgemeinde Windisch sucht auf 
1. Juli 2020 drei Pfarrpersonen zu 230 
Prozent und einen Sozialdiakon, eine 
Sozialdiakonin zu 70 Prozent.

Auskunft: Barbara Stüssi-Lauterburg,  
056 441 23 14, barara.stuessi-lauterburg@
ref-windisch.ch.

Sozialdiakonie, Katechese

Gränichen
Die Kirchgemeinde Gränichen sucht 
per August 2020 eine Katechetin / einen 

Katecheten mit abgeschlossener Ausbil-
dung, für PH2 und PH3 (ca. 17 Prozent).

Auskunft: Ruth Müller, 062 842 05 03 
oder Susanne Metzger, 062 827 15 78. 

Weitere Angaben finden Sie im Inserat 
auf Seite 11.

Zofingen
Die Kirchgemeinde Zofingen sucht eine 
Sozialdiakonin, einen Sozialdiakon 
(60–100 Prozent, Schwerpunkt Kinder- 
und Jugendarbeit). 

Auskunft: Beat Maurer, 062 745 00 95 
oder Marianne Meier, 079 285 21 00. 

Angaben zur Stelle finden Sie unter: 
www.ref-zofingen.ch

Landeskirchliche Dienste

Aarau
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
sucht per sofort oder nach Vereinba-
rung eine Sozialdiakonin, einen Sozial
diakon (40 %).

Auskunft: Jürg Hochuli, 062 838 00 24, 
juerg.hochuli@ref-aargau.ch

Meldungen

Vizepräsident der  
Synode neu Mitglied  
des Grossrats 

Lutz Fischer-Lamprecht, Pfarrer in der 
Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof und 
Vizepräsident der Synode, rückte für die 
EVP am 19. November 2019 in den Gros-
sen Rat des Kantons Aargau nach. Er über-
nimmt den Sitz von Lilian Studer, die 
aufgrund ihrer Wahl in den Nationalrat 
zurückgetreten ist. 

Lutz Fischer-Lamprecht ist ausserdem 
Einwohnerrat der Gemeinde Wettingen 
und noch bis Mai Präsident des Stiftungs-
rats der Pensionskasse der Landeskirche.

Informationsdienst
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Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat. 062 838 00 10, 
kursadmin@ref-aargau.ch. Anmeldung 
online auf www.ref-ag.ch/anmeldung 
bis zwei Wochen vor dem Anlass.

Das Abenteuer Ehe feiern!

Im Rahmen von Marriageweek, einer 
internationalen Woche für Ehepaare, 
laden wir herzlich zu einem Abend 
ein, der Ehepaare daran erinnern will, 
dass der Traum einer echten und dauer-
haften Beziehung wahr werden kann. 
Neben einem feinen Essen erhalten Sie 
Anregungen, wie Sie Ihre Beziehung 
positiv gestalten und lebendig weiter 
entwickeln können. An diesem Abend 
machen Sie sich Gedanken über Kon-
fliktstile, ewige und lösbare Probleme 
und unterschiedliche Bedürfnisse nach 
Nähe und Distanz. Dies alles in roman-
tisch-gemütlicher Atmosphäre ohne 
Gruppengespräche.

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf  
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Orgel meets Wein

Bereits zum vierten Mal begegnen 
sich Orgel und Wein. Im März lädt die  
Reformierte Landeskirche Aargau in Zu-
sammenarbeit mit den Kirchgemeinden 
Möhlin und Muhen und Weinhändlern 
herzlich zur musikalischen und kulina-
rischen Entdeckungsreise ein.

Samstag, 29. Februar, 18–22 Uhr,
Tagungshaus Rügel, Seengen.  
Leitung: Christoph und Cornelia 
Monsch-Rinderknecht, Präsident  
von Marriageweek Schweiz.  
Kosten (Abendkasse): 100.– pro  
Ehepaar (inkl. Apéro, Essen, Vortrag, 
ohne Getränke).  
Anmeldung erforderlich.

 Veranstaltungen

Nach einer kurzen Einführung ins Werk 
erklingt die Orgel. Anschliessend neh-
men Weinhändler das musikalische 
Thema auf. Musiknoten im harmoni-
schen Duett mit Weinnoten. Nach einem 
zweiten musikalischen Teil folgt eine 
weitere Degustation mit einem kleinen 
Imbiss (auch besondere Traubensäfte 
werden angeboten).

Kunst und Glaube begegnen sich

Die Veranstaltungsreihe im Kunsthaus 
Aarau lädt zum Dialog zwischen Kunst 
und Glaube ein. Als Gast wählt Martin 
Zürcher, Teamleiter kantonale Schulen 
und Beauftragter für kirchliche Arbeit 
an der Neuen Kantonsschule Aarau, aus 
der reichen Sammlung des Kunsthauses 
oder einer aktuellen Ausstellung einige 
Bilder aus. Im Dialog mit der Kunstver-
mittlerin erschliessen sich diese Kunst-
werke und eröffnen neue Sichtweisen 
aufs Bild, auf die Welt, auf das eigene 
Dasein.

Freitag, 13. März, ab 19 Uhr, 
Reformierte Kirche Möhlin.  
Nicola Cumer, Orgel, Kai Hinz, Wort. 
Kosten: Freier Eintritt. Kollekte.  
Anmeldung nicht erforderlich.

Freitag 20. März, ab 19.30 Uhr,  
Reformierte Kirche Muhen.  
Nadia Bacchetta, Orgel, Reto Anneler,  
Saxophon, Thomas Michel, Wort. 
Kosten: Freier Eintritt. Kollekte.  
Anmeldung nicht erforderlich.

Sonntag, 15. März, 15.00–16.30 Uhr, 
Aargauer Kunsthaus, Aargauerplatz, 
Aarau.  
Organisation: Silja Burch, Leiterin 
Kunstvermittlung Aargauer Kunsthaus, 
Jürg Hochuli, Erwachsenenbildung 
Reformierte Landeskirche Aargau, 
Markus Wentink, Fachstelle Bildung 
und Propstei, Röm.-Kath. Kirche im 
Aargau.  
Kosten (Tageskasse): 10.– Eintritt. 
Anmeldung nicht erforderlich.

Besuchsdienst:  
Einführungskurs Frühling

Wir begleiten Sie – damit Sie Menschen 
begleiten können. Menschen, die älter, 
krank oder alleinstehend sind. Men-
schen, die aus verschiedenen Gründen 
die Kraft nicht aufbringen, sich nach 
aussen zu wenden und neue Kontakte zu 
knüpfen. Menschen, die in schwierigen 
Situationen auf mitmenschliche Begeg-
nungen, Anteilnahme und Gedanken-
austausch angewiesen sind.

Personalstamm

Personalverantwortliche in den Kirch-
gemeinden haben einen anspruchsvol-
len Job. Der Aufgabenbereich ist breit 
und beinhaltet sowohl rechtliche als 
auch zwischenmenschliche Themen, 
die nicht immer einfach zu lösen sind. 
Sich mit anderen auszutauschen, die 
vor ähnlichen Situationen stehen oder 
solche schon einmal erlebt haben, ist 
hilfreich. Der Personalstamm bietet in 
einer offenen Runde die Möglichkeit, 
allgemeine Aufgaben und aktuelle Her-
ausforderungen in der Personalarbeit zu 
thematisieren.

Dienstag, 3., 10., 17. und 24. März, 
14–17 Uhr, Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Olivia Slavkovsky.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Donnerstag, 19. März,  
18.30–20.30 Uhr,  
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Lucien Baumgaertner  
Synodepräsident, Sarah Kyburz,  
Fachstelle Personalentwicklung,  
David Lentzsch, Fachstelle Personal­
entwicklung.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich. 
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Prävention und Intervention bei 
Grenzüberschreitung und sexuellen 
Übergriffen

Der Kurs richtet sich an die Personal-
verantwortlichen der Kirchenpflege und 
Kontaktpersonen, die sich mit ihrer Rolle 
und Aufgabe auseinandersetzen wollen. 
Sie erhalten zudem Informationen über 
die Dynamik zwischen Opfer – Tatper-
son und Umfeld. Anhand von Fallbei-
spielen aus dem kirchlichen Alltag wer-
den Risikosituationen reflektiert.

Basiswissen Ressort Diakonie

Diakonie steht für die soziale Arbeit der 
Kirche. Von welchen Arbeitsgebieten, 
ausserhalb von Jugend- und Altersarbeit, 
ist da die Rede? Welche Fachstellen soll-
te man kennen? Wie unterstützt die Fach-
stelle Diakonie der Reformierten Landes-
kirche Aargau die diakonische Arbeit der 
Kirchgemeinden? Und: Kleinere Kirchge-
meinden müssen ohne Fachperson Sozi-
aldiakonie auskommen – was heisst das 
für die Kirchenpflege, was für die Pfar-
rerin, den Pfarrer?

Präsidienstamm 1

Kirchenpflegepräsidentinnen und -präsi-
denten haben eine anspruchsvolle Auf-
gabe und tragen eine grosse Verantwor-
tung. Ein Austausch mit Kolleginnen 
und Kollegen kann hilfreich sein, He-
rausforderungen in der eigenen Kirch-
gemeinde zu meistern, Antworten auf 
Fragen zu finden und Lösungswege für 
Probleme zu entdecken. Der Präsidien-
stamm bietet dazu Raum und Gelegen-

Dienstag, 10. März, 18–21 Uhr,  
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Kerstin Bonk, Olivia Slavkovsky.  
Referentin: Ute Spiekermann,  
Limita, Zürich.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Mittwoch, 11. März, 18.30–21.30 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Christian Härtli,  
Fachstelle Diakonie.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

heit. In offener Runde werden die von 
den Teilnehmenden eingebrachten The-
men diskutiert.

Basiswissen  
Kirchenpflegepräsidium

Sie sind neu Präsidentin oder Präsident, 
Vizepräsidentin oder Vizepräsident einer  
Kirchenpflege. In diesem Kurs erhal-
ten Sie das notwendige Rüstzeug, da-
mit Sie Ihre neue, spannende Aufgabe 
mit der notwendigen Zuversicht ange-
hen können. In kompakter Form wird 
Ihnen das Wichtigste über die Aufgaben, 
Zuständigkeiten und Kompetenzen des 
Kirchenpflegepräsidiums vermittelt. Es 
werden auch einige Aspekte der Leitung 
von Kirchenpflegesitzungen und Kirch-
gemeindeversammlungen beleuchtet.

Basiswissen Rechnungsprüfung

Die Rechnungsprüfung ist nicht nur ein 
Kontrollsystem. Sie schützt die Kirchen-
pflegen und stützt sie in ihrer Führungs-
aufgabe.
Themen: Stellung und Aufgaben der 
Rechnungsprüfung, Arbeit der Rech-
nungsprüfungskommission, Prüfungs-
ansatz, Prüfungstechnik, Berichterstat-
tung, Benchmarking und Finanzanalyse, 
Prüfung Budget, Allgemeine Fragen und 
Diskussion.

Mittwoch, 11. März, 14–16 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: David Reichart und  
David Lentzsch, Gemeindeberatung.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Dienstag, 17. und 31. März, 18–21 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: David Reichart und  
David Lentzsch, Gemeindeberatung. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Montag, 9. März, 18–20 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Petra Schär,  
Leiterin Bereich Finanzen.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.

Workshops zur Neuordnung  
der Weiterbildung

Die Regelungen zur Weiterbildung der 
kirchlichen Mitarbeitenden sollen an-
gepasst werden. Der Kostendruck in 
den Kirchgemeinden und im Kirchen-
rat steht zunehmend in Konkurrenz zur 
Absicht, die Qualität der kirchlichen 
Arbeit zu fördern. Der Kirchenrat will 
darum die Regelungen anpassen. Die 
Ist-Situation wurde analysiert und Eck-
werte für die Neuordnung erarbeitet. 
Sie sind in diesem Workshop eingela-
den, diese Eckwerte zu diskutieren und 
Ihre Meinungen, Ansichten und Vor-
schläge einzubringen.

Dienstag, 18. Februar, 19–21 Uhr, 
Pfarrhaussaal, Geissbergstrasse 17,  
Ennetbaden.

Donnerstag, 20. Februar, 19–21 Uhr,  
Kirchgemeindehaus,  
Hintere Hauptgasse 19, Zofingen.

Donnerstag, 25. Februar, 19–21 Uhr, 
Kirchgemeindehaus, Mühlerain 10, 
Frick.

Donnerstag, 2. März, 19–21 Uhr,  
Pavillon, Juchstrasse 1, Unterkulm.

Donnerstag, 5. März, 19–21 Uhr, 
Kirchgemeindehaus, Zeughausstrasse 9, 
Lenzburg.

Leitung: Sarah Kyburz und  
David Lentzsch, Fachstelle Personalent­
wicklung. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich.
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Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung  
mit elektronischem Anmeldetalon, 
Auskunft: 062 838 09 60 oder 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Ich, du, die Welt und Gott – 
Kinder verstehen und in ihrer 
Entwicklung begleiten

Erkenntnisse aus Entwicklungspsycho-
logie und Religionspädagogik helfen, bei 
Feiern und Angeboten mit 2–9-jährigen 
Kindern stärkende Worte, Bilder und Ge-
schichten zu wählen. «Weshalb hört mir 
dieses Mädchen beim Geschichtenerzäh-
len nie zu?» «Warum singt niemand mit, 
wenn ich das Lied anstimme?» «Wie 
kommt es, dass ein Kind nach der Chin-
derfiir zum Thema Angst mehr Angst hat 
als zuvor?» 
Was in den Seelen und Köpfen von Kin-
dern vor sich geht, ist für Erwachsene 
zuweilen ein Rätsel. Der zweiteilige Kurs 
beleuchtet diese Rätsel im Lichte wis-
senschaftlicher Erkenntnisse und regt zu 
einer unterstützenden und ermuntern-
den religionspädagogischen Praxis an. 

Löschen vor dem Vollbrand

Prozessorientiertes Coaching mit Praxis-
tipps für den Unterricht 
Dreiteiliges Coaching zu effektiver 
Klassenführung für eine feste Gruppe 
mit Inputs, Übungen, Austausch und 
Analyse mitgebrachter Praxisbeispiele. 
Sind es Räume, gewählte Zeitfenster, 
Themen oder Übergänge, die hilfreich 
oder störend sind? Die Grundsätze vom 
Classroom Management werden auch 
anhand der Besonderheiten im Religi-
onsunterricht analysiert. Dabei zeigen 

Donnerstag, 20. und 27. Februar, 
19.30–22.00 Uhr, Gemeindehaus,  
Staltig 14, Tegerfelden.
Beide Kursabende gehören  
zusammen und können nicht  
einzeln besucht werden.
Leitung: Monika Thut Birchmeier.  
Anmeldung bis 22. Januar.

sich oftmals erste Brandherde. Wo die 
Brandherde bekannt sind, kann recht-
zeitig gelöscht werden. Mit Fachinputs 
und Austausch werden schwierige Un-
terrichtssituationen aus verschiedenen 
Perspektiven sichtbar gemacht. Für pre-
käre Situationen gibt es einige pragma-
tische Brückenhilfen. Manchmal sind es 
die kleinen Dinge, die helfen: Ein Bewe-
gungsspiel, ein Start- und Schlussritual, 
das Umstellen der Pulte oder eine «Kom-
plimentendusche». 

«In meinen Worten DIR anver­
traut» – Mit Kindern und Jugend­
lichen Gebetstexte verfassen 

Unverblümt sagen uns Kinder, was sie 
beschäftigt. Mit Blick auf das Mitgestal-
ten von Gottesdiensten ermuntern wir 
sie dazu, ihre Anliegen und Ideen in 
liturgische Worte zu fassen. Wenn Kin-
der und Jugendliche in Gottesdiensten 
selbst zur Sprache kommen, werden die 
Feiern lebendig und authentisch. Wie 
leiten wir sie als Unterrichtende dazu 
an? Mit welchen Methoden helfen wir 
ihnen, den eigenen Gedanken auf die 
Spur zu kommen und ihnen Sprache zu 
geben? Was sind die Anforderungen an 
ein gottesdienstliches Gebet und welche 
Spielformen gibt es dazu? Ermutigung, 
Anleitung, Austausch, Übungsfeld und 
Materialien.

Kraft spüren und Mut finden – 
Pfingsten mit kleinen Kindern feiern 

Kindgerechte, theologische und persön-
liche Impulse zu Pfingsten. Zeit für Aus-
tausch und Vernetzung. In der Pfingst-
werkstatt geht es um Fragen wie: Worum 
geht es eigentlich bei Pfingsten? Was hat 

Dienstag 3. März, 24. März und 
12. Mai, jeweils 17.30–20.00 Uhr,  
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau 
Leitung: Marianne Aepli.  
Anmeldung bis 18. Februar.

Mittwoch, 4. März,  
17.30–21.00 Uhr,  
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau 
Leitung: Daniel Hubacher.  
Anmeldung bis 19. Februar.

Pfingsten mit mir zu tun? Wie bringe ich 
Kind und Fest zusammen? Praxisateli-
ers für die Arbeit mit kleinen Kindern 
Impulse und Reflexion in Halbgruppen: 
Atelier I: Biblische Pfingsterzählung mit 
der Kettpädagogik, – Atelier II: Gebete, 
Lieder, Fingerspiele und Geschichten 
rund um Pfingsten 

ModulAar – Katechetische 
Ausbildung im Aargau 

Infoanlässe in den Regionen: Sie erkun-
den die katechetische Ausbildung im 
Aargau von A wie Aufnahme bis Z wie 
Zeitmanagement. Sie tauschen sich mit 
Menschen aus, die offen sind für neue 
berufliche Perspektiven, die sich vom 
katechetischen Berufsfeld faszinieren 
lassen, die in der katholischen oder re-
formierten Kirche im Aargau von Am-
tes wegen für Katechese zuständig sind.

Palliative Care
Erbrecht und Testament

Notar Max Müller aus Lenzburg erläu-
tert kompetent, verständlich und hu-
morvoll das komplizierte Erbrecht und 
erklärt, worauf bei der Erstellung eines 
Testaments zu achten ist. Das Referat 
ist zugleich eine ausgezeichnete Bera-
tung für alle Interessierten. Aufgrund 
des Erfolgs und der grossen Nachfrage 

Samstag 14. März,  
8.30–12.45 Uhr,  
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg
Leitung: Hanni Vonlanthen-Duss, 
Christiane Burgert.  
Anmeldung bis 28. Februar.

Montag, 9. März, 19–22 Uhr, 
Pfarreisaal St. Klara, Klosterweg 8, 
Bremgarten. 

Montag, 11. Mai, 19–22 Uhr, 
Reformiertes Kirchgemeindehaus,  
Etzelstrasse 22, Wettingen. 

Leitung: Claudia Rüegsegger,  
Stephan Degen-Ballmer, Monika Thut. 
Anmeldung freiwillig.

 Veranstaltungen
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wird das Referat bereits zum zwölften 
Mal angeboten.

Fachtagung  
«Was uns Menschlichkeit wert ist»

Palliative Care im Spannungsfeld zwi-
schen Lebensqualität, Selbstbestimmung 
und Ökonomie 
Der gesellschaftliche Anspruch an das 
Gesundheitswesen in der Schweiz ver-
langt, dass die Angebote aller Anbieter 
den höchsten Qualitätsstandards ent-
sprechen und dass sie dies unter dem 
Aspekt der Wirtschaftlichkeit tun. Wer 
in Spitälern, Heimen, Praxen oder der 
ambulanten Pflege arbeitet, ist tagtäglich 
mit diesen Fragen konfrontiert und muss 
Prioritäten setzten. Wer entscheidet, wer 
welches Angebot erhält? Spielen neben 
wissenschaftlichen, medizinischen und 
pflegerischen Indikationen auch ökono-
mische Argumente eine Rolle? Und wie 
steht es mit den Indikationskriterien der 
beratenden Fachpersonen und der Seel-
sorge, die für die spezialisierte Spiritual 
Care zuständig sind?
Die Tagung möchte aufzeigen, welche 
Spannungsfelder entstehen und wie 
man diesen im Alltag begegnen kann. 

Organisation: palliative aargau, Aar-
gauer Landeskirchen und Spitex Ver-
band Aargau.
Eingeladen sind Fachpersonen und 
Freiwillige des Palliative Care-Begleit-
dienstes.
Informationen und Anmeldung bis 
28. Februar: www.palliative-aargau.ch 
resp. (für Freiwillige des Palliative Care-
Begleitdienstes) an einsatz@palliative-
begleitung.ch

Dienstag, 3. März, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau 
Referent: Max Müller, Notar
freiwilliger Unkostenbeitrag: 20.–

Fortbildung in Trauerbegleitung 
2020 / 2021

Der Start der Trauerfortbildung 2020 
musste verschoben werden. Die vier 
Module à zwei bis drei Tage finden nun 
verteilt auf die Jahre 2020 und 2021 
statt. Diese schweizweit einmalige Fort-
bildung richtet sich an Pflegefachper-
sonen, Ärztinnen und Ärzte, Fach-
personen der Seelsorge, Psychologie, 
Psychotherapie Sozialarbeit, Physiothe-
rapie, Ergotherapie, Aktivierung, Ernäh-
rungsberatung, Kunst-, Musik- und Kör-
pertherapie. Alle weiteren finden Sie unter  
www.palliative-begleitung.ch/trauerfort-
bildung.

Donnerstag, 12. März,  
13.30–18.00 Uhr, 
pflegimuri, Nordklosterrain 1, Muri
Referierende: Ruth Humbel (Nationalrä­
tin), Dr. theol Ruth Baumann-Hölzle  
(Sozialethikerin), Dr. Severin Lüscher 
(Hausarzt), Sr. Liliane Juchli (Pflegefach­
frau), Max Moor (Geschäftsleiter Spitex 
Verband Aargau) u. a. m.
Kosten: 120.–
Anmeldung bis 28. Februar

10 Kurstage: Mo. 25. Mai, 
Di. 26. Mai, Mi. 27. Mai,  
Mi. 28. Oktober, Do. 29. Oktober 
2020, Fr. 15. Januar, Sa. 16. Januar,  
Do. 18. März, Fr. 19. März, 
Sa. 20. März 2021, 
8.45–16.45 Uhr, 
Haus der Reformierten,  
Stritengässli 10, Aarau
Referenten: Dr. Ruthmarijke Smeding, 
Dr. Karin Tschanz, Dr. Erhard Weiher, 
Kosten: 2500.–
Anmeldung an:  
info@palliative-begleitung.ch,  
062 838 06 55

Popularmusik
Neuer Kurs  
«Begleitpraxis Popularmusik»

Sie sind auf der Suche nach Inputs und 
Praxis für die Begleitung populärer  
Kirchenmusik in der täglichen Arbeit? 
Sie gestalten Taufgottesdienste, Konfir-
mationen, Erstkommunion und Firmun-
gen mit und wollen sich in Begleitung 
moderner Lieder weiterbilden? 
Mitte August startet der neue Kurs 
«Begleitpraxis Popularmusik» an der 
KMSA. Die Ausbildung umfasst die Fä-
cher Klavier oder Gitarre und Work-
shops zu den Themen Musiktheorie, 
Rhythmus, Singen und Band. 

Start Mitte August, KMSA
Die Kosten betragen: 1350.– 
Für Fragen und Anmeldung: Dieter 
Wagner, dieter.wagner@ref-aargau.ch 
oder Tel / WhatsApp 078 904 15 55



Die Reformierte Kirchgemeinde Buchs-
Rohr liegt in der Agglomeration Aarau 
und hat rund 2900 Mitglieder. Wir sind 
eine Kirchgemeinde, die ihren Mitglie-
dern Offenheit (Reden Sie mit!), Wurzeln 
(Wachsen Sie mit!) und Flügel (Gestalten 
Sie mit!) bieten will. 
 
Infolge Pensionierung suchen wir per 
Dezember 2020 oder nach Vereinbarung 
eine  

Pfarrperson (50–80 %)

Zu Ihren Aufgaben gehören
 _ Allgemeine pfarramtliche Aufgaben  

wie die Seelsorge im Gemeindeteil Rohr 
 _ Begleitung und Organisation von  

Veranstaltungen in Rohr
 _ Organisation der Erwachsenenbildung 

in der Kirchgemeinde 
 _ Gottesdienste und Kasualien im  

Turnus mit den Pfarrkolleginnen 
 
Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit
 _ Sie arbeiten gern in einem Team,   

sind konsensfähig und empathisch. 
Sie vertreten eine offene landeskirch-
liche Haltung. Aufgrund der Team-
zusammensetzung wird bei gleicher 
Qualifikation einem Mann der Vorzug 
gegeben. 

 
Unser Angebot
 _ zwei Kirchen an zentraler Lage,  

Region mit Naherholungsgebiet,   
gute Angebote zu Bildung und  Kultur, 
Nähe zu den Spitälern und gute 
öV-Verbindungen 

 _ ein Pfarrteam mit Schwerpunkten  
(100 %, 50–80 % und 50 %),  
eine Jugendarbeiterin (80 %),  
ein Sekretariat (50 %) und viele 
Freiwillige

 _ gute ökumenische Zusammenarbeit
 _ Entlöhnung nach den Richtlinien der 

Reformierten Kirche Aargau 
 _ Anstellung mit Wohnsitzpflicht,  

jedoch ohne Residenzpflicht 

Für Fragen stehen gerne zur Verfügung: 
Dr. Roland Bialek,  
Präsident Kirchenpflege, 062 824 57 11
Pfrn. Erika Voigtländer, 062 822 34 32
Pfrn. Esther Zbinden, 062 822 17 23 
Pfr. Dr. Martin Keller, jetziger Stellen-
inhaber, 062 822 64 44

Weitere Informationen finden  
Sie auf unserer Homepage unter  
www.ref-buchs-rohr.ch 

Ihre Bewerbung mit den üblichen  
Unterlagen senden Sie bitte bis  
29. Februar 2020 an: 
Roland Bialek, Jakob-Bächli-Strasse 13, 
5033 Buchs oder roland.bialek@bluewin.ch 
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Palliative Care
Mittwoch, 12. Februar, 19–21 Uhr
«Das ganzheitliche Prinzip der Palliati-
ve Care» mit Dr. med. Gabriela Popescu 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau 

Workshop Neuordnung 
Weiterbildung

Dienstag, 18. Februar, 19–21 Uhr,
Pfarrhaussaal, Geissbergstrasse 17, 
Ennetbaden

Donnerstag, 20. Februar, 19–21 Uhr
Kirchgemeindehaus, 
Hintere Hauptgasse 19, Zofingen

Donnerstag, 25. Februar, 19–21 Uhr
Kirchgemeindehaus, 
Mühlerain 10, Frick

Donnerstag, 2. März, 19–21 Uhr
Pavillon, Juchstrasse 1, Unterkulm

Donnerstag 5. März, 19–21 Uhr
Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg
Kurse S 20-02

Weltweite Kirche
Dienstag, 18. Februar, 08.30–16.30 Uhr,
Werktage für Basare, 20-06 A 
Kirchgemeindehaus, Bahnhofstrasse 7, 
Oberentfelden

Palliative Care
Donnerstag, 20. Februar, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliati-
ve Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 20. und 27. Februar, 
19.30–22.00 Uhr, 
Kinder verstehen und in ihrer Entwick-
lung begleiten
Gemeindehaus, Staltig 14, Tegerfelden

Weltweite Kirche
Donnerstag, 27. Februar, 18–21 Uhr,
Basiswissen Ressort Weltweite Kirche, 
20-07 G 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Rügel
Samstag, 29. Februar, 18–22 Uhr
Das Abenteuer Ehe feiern, R 20-02
Tagungshaus Rügel, Seengen

Palliative Care
Dienstag, 3. März, 19–21 Uhr
«Erbrecht und Testament» mit Notar 
Max Müller
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau 

Pädagogisches Handeln
Dienstag, 3., 24. März und 12. Mai, 
jeweils 17.30–20.00 Uhr
Löschen vor dem Vollbrand, Coaching 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 4. März, 17.30–21.00 Uhr
Mit Kindern und Jugendlichen Gebets-
texte verfassen
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 4. März, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge Palliati-
ve Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Montag, 9. März, 19–22 Uhr
ModulAar – Katechetische Ausbildung, 
Infoanlass
Pfarreisaal St. Klara, Klosterweg 8, Brem-
garten

 Termine Landeskirche



Da, wo man sich noch kennt: 
Im attraktiven Naherholungsgebiet des 
oberen Suhrentals gelegen, bilden wir 
 in den beiden Gemeinden Kirchleerau 
und Moosleerau mit ihren 1800 Einwoh-
nern die Kirchgemeinde Leerau. 

Nach einer längeren Vakanz suchen wir 
Sie als  

unsere Pfarrerin  
oder unseren Pfarrer 
(80 %, Stellenteilung möglich)

Wir sind
 _ eine vielfältige Mehrgenerationen- 

Kirchgemeinde mit rund 850 
Mitgliedern

 _ offen für neue Ideen, schätzen 
 Bestehendes, und sind bereit, das 
Gemeindeleben aktiv und einladend 
mitzugestalten

 _ stolz auf unsere schöne historische 
Kirche (16. Jh.) und das zweckmässige 
Kirchgemeindehaus

 
Ihre Erfahrungen und Persönlichkeit
 _ Interesse und Engagement beim 

 Aufbau einer lebendigen Gemeinde in 
Zusammenarbeit mit den bestehenden 
Gruppen 

 _ eine erfahrene, kommunikative 
 Pfarrpersönlichkeit, die auf Menschen 
zugeht und sich gern am Leben in den 
beiden Dörfern beteiligt

 _ eine lebensnahe und zeitgemässe 
Verkündigung in Gottesdienst und 
Kasualien

 _ eine theologisch offene Haltung und 
Beheimatung in der reformierten 
Landeskirche

 
Unser Angebot
 _ Unterstützung durch ein Team von 

angestellten und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden

 _ eine gute Infrastruktur und Entlastung 
durch unser Sekretariat

 _ die Möglichkeit, im frisch renovierten 
Pfarrhaus zu wohnen 

 _ Lebensqualität im gut erschlossenen, 
ländlich geprägten oberen Suhren-
tal im Bezirk Zofingen zwischen den 
 Zentren Aarau und Sursee.

Wir freuen uns auf Ihre digitale  
Bewerbung bis am 28. Februar 2020 an:
 
Frau Béatrice Meili,  
Präsidentin der Pfarrwahlkommission, 
beatrice.meili@kirchleerau.ch

Für Auskünfte steht Ihnen unser  
derzeitiger Kurator,  
Herr Marcel Hauser (Tel. 062 797 20 23), 
gerne zur Verfügung. 
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Ausblick
14. Februar
Redaktionsschluss a+o März

3. Juni
Synode in Aarau

Orgel meets Wein
Freitag 13. März, ab 19 Uhr
Reformierte Kirche Möhlin
Freitag, 20. März, ab 19.30 Uhr
Reformierte Kirche Muhen

Pädagogisches Handeln
Samstag, 14. März, 08.30–12.45 Uhr
Pfingsten mit kleinen Kindern feiern
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Zeug-
hausstrasse 9, Lenzburg

Kunst und Glaube
Sonntag, 15. März, 15.00–16.30 Uhr
Kunst und Glaube begegnen sich, E 20-01
Aargauer Kunsthaus Aargauerplatz, 
Aarau

Gottesdienst und Musik
Samstag, 15. und 29. Februar, 
08.30–12.00 Uhr, 
Basiswissen Liturgik und Hymnologie, 
20-02 G
Aula, Kloster / Kanti Wettingen, Wettingen

Besuchsdienst
Dienstag, 3., 10., 17. und 24. März, 
14–17 Uhr
Einführungskurs Frühling, 20-08 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Montag, 9. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Rechnungsprüfung, 20-09 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Prävention
Dienstag, 10. März, 18–21 Uhr
Basiskurs sexuelle Prävention und In-
tervention
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. März, 14–16 Uhr
Präsidienstamm 1, 20-11-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 11. März, 18.30–21.30 Uhr
Basiswissen Ressort Diakonie, 20-10 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 12. März, 13.30–18.00 Uhr
Fachtagung «Was uns Menschlichkeit 
wert ist»
pflegimuri, Nordklosterrain 1, Muri

Kirchgemeinden
Dienstag, 17. und 31. März, 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflegepräsidium, 
20-12 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 19. März, 18.30–20.30 Uhr
Personalstamm, S 20-03-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau
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Safenwil: Mit Musikvideo für den Jugendtreff werben

Der Jugendtreff der Kirchgemeinde 
Safenwil hat ein vierminütiges Musik-
video «Euse Jugendtreff» (daraus das 
hier abgebildete Standbild) mit profes-
sioneller Unterstützung gedreht und 
online gestellt (z. B. auf YouTube, Stich-
wort «Jugendtreff Safenwil»). Der Treff 
für Jugendliche aus Safenwil und Wal-
terswil aus der 6. bis 9. Klasse findet 
zwei Mal pro Monat am Freitagabend 
im Untergeschoss des Kirchgemeinde
hauses statt. Man kann dort in der 
Disco tanzen, Billard, Wii, Ping Pong 
oder Töggelikasten spielen oder einfach 
chillen und Hot Dog essen.

Das Leitungsteam besteht aus Simon 
Derendinger, der den Videodreh orga-
nisiert hat, Nadine Gobet die den ei-
gens kreierten Jugendtreff-Song singt, 
und Thomas Flury. Die Musik wurde 
von Famous Sound Productions aufge-
nommen, das Video wurde von Binggeli  
Media produziert.

F. Worbs

Foto: Standbild aus dem Musikvideo.


